
Bassersdorf Schmiede überreichen der Gemeinde eine eiserne Sonnenuhr 

Im Zentrum tickt die Zeit anders 
Am Montag haben die 

Bassersdorfer Schmiedeleute 
der Gemeinde eine Sonnen-
uhr übergeben. Diese zeigt 

nicht nur die Zeit an. 

al

Per Johansson 

Wer künftig im Bassersdorfer Zen-
trum ohne Armbanduhr unterwegs ist, 
muss nicht bis zum Verkehrskreisel lau-
fen, um am Kirchturm oder am alten 
Schulhaus die Zeit abzulesen_ Seit dem 
Montag ziert eine eiserne Sonnenuhr die 
Wiese des «Jardin de l'amiti& vor dem 
Gemeindehaus. Entstanden ist die astro-
nomische Uhr auf der gegenüberliegen-
den Strassenseite, in der Schmitte. 

Über lange Jahre hinweg haben die 
Schmiedeleute am glühenden Eisen ge-
hämmert und dieses gebogen. Zum 20-
jährigen Bestehen der restaurierten 
Schmitte konnten die Mitglieder der Ge-
sellschaft zur Schmitte ihr Werk nun der 
Öffentlichkeit übergeben. 

«Die Uhr misst die Sonnenzeit, die al-
lerdings nicht immer mit der herkömm-
lichen Zeitmessung übereinstimmt», er-
klärte Markus Lienhard, Mitglied der 
Gesellschaft zur Schmitte. Aufgrund der 
elliptischen Bahn der Erde um die Son-
ne und der Neigung der Erdachse be-
wegt sich die Erde je nach Jahreszeit 
einmal schneller oder langsamer. Dies 
hat zur Folge, dass die Sonnenuhr bis zu 
einer Viertelstunde von der herkömmli-
chen Zeitmessung abweichen kann. 

Auf solider Basis ... 
Das Zentrum der Sonnenuhr reprä-

sentiert die Erde, der innere Ring stellt 
den Äquator dar, der gleichzeitig als 
Stundenring dient. Auf ihn wirft die 
Querachse der Uhr ihren Schatten, was 
die Zeit anzeigt. Zudem dient die Son-
nenuhr als Kompass. Damit sie funktio-
niert, muss sie exakt nach Norden aus-
gerichtet sein. Wer also vor der Uhr 
steht und den Dorfplatz im Rücken hat, 
blickt genau nach Norden. 

Vincenzo Paparusso, federführender 
Schmied bei der Entwicklung der Son-
nenuhr, erklärte, was eine der schwers-
ten Aufgaben bei der Herstellung gewe-
sen sei: «Die Winkel und die Stellung 
der Ringe müssen genau stimmen, da-
mit die Uhr funktioniert.» Zudem sei das 
Eisen an keiner Stelle verschweisst wor-
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Vincenzo Paparusso war federführender Schmied bei der Herstellung der Sonnen-
uhr, die jetzt vor dem Gemeindehaus steht. (pj) 

den. Die Schmiede haben die einzelnen 
Teile miteinander vernietet. Und das 
eiserne Kunstwerk ist in einem grossen 
Stein verankert. Den Findling haben die 
Schmiede in der Kiesgrube Bassersdorf 
gefunden. Vor einigen Jahren hat man 
den Stein vor der Schmiede abgelagert. 

... im Zentrum der Macht 
Der Anblick des Findlings hat einige 

Schmiede immer wieder daran erinnert, 
an der Uhr weiterzuarbeiten. «Das war 
aber nicht immer einfach», sagte Frieder 
Schneider, Präsident der Gesellschaft 
zur Schmitte. «Wenn die Schmiede ar-
beiten, dann steht die Tür stets für Be-
sucher offen. Während der Gespräche 

ist das heisse Eisen oftmals wieder er-
kaltet.» Dennoch ist die Sonnenuhr 
noch rechtzeitig fertig geworden. 

In seinen Ausführungen zur Sonnen-
uhr führte Lienhard aus, dass die Form 
des Kreises seit jeher etwas Göttliches 
darstelle und als Symbol für das Univer-
sum diene. Paparusso ergänzte, dass 
Sonnenuhren auch für Macht stünden: 
«Früher hatten nur Gelehrte wie Astro-
nomen und Philosophen Sonnenuhren.» 

So erstaunt es auch wenig, dass die 
neue Uhr im «Zentrum der Bassersdor-
fer Macht», neben dem Gemeindehaus 
steht. Und die Gemeinderäte, die bei der 
Übergabe anwesend waren, schienen 
sich über das Geschenk zu freuen. 


